

Ich danke meiner Tochter Milli.

Sie ist das Herz und die Muse dieser Geschichte.
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Nicht so Camillo

Die meisten Faultiere verbringen ihr Leben damit, in den Bäumen zu hängen. Für sie ist das ein ziemlich gutes Leben. Sie hängen morgens, sie hängen mittags und sie hängen abends. Nicht so Camillo. Er fand, dass im Dschungel mehr passieren musste als nur Herumhängen. Vielleicht ein Abenteuer. Vielleicht ein Geheimnis. Vielleicht wenigstens ein bisschen Spaß. Deshalb hing er jetzt nicht gemütlich an seinem Ast im Heimatbaum, sondern klammerte sich an eine Liane, hoch über dem Dschungelboden, während ein Tukan lachte, als wüsste er schon, was gleich passiert.

„Okay, Camillo“, flüsterte er. „Du wolltest Action. Hier ist sie.“ Wenn das klappt, bin ich bestimmt das erste Faultier mit Fluglizenz. Wenn nicht … nennen sie mich ab heute Dschungel-Pfannkuchen.

Er holte tief Luft, schloss die Augen – und sprang. Für einen Moment fühlte es sich so an, als würde er fliegen. Unter ihm rauschten die Blätter vorbei, und weiter weg in den Baumwipfeln brüllten Brüllaffen, während Camillo sich fester an die Liane klammerte. „Siehst du“, murmelte er, „ich wusste doch, dass das – “ In dieser Sekunde verhedderte sich sein Hinterbein in einer zweiten Liane, und alles ging plötzlich sehr schnell.

Der Wind zerrte an seinem Fell, Blätter peitschten ihm ins Gesicht. Die Liane spannte sich, Camillo drehte sich einmal in der Luft, dann noch einmal, und im Bruchteil einer Sekunde schleuderte es ihn durch die Baumkronen. Über ihm kreischte ein Papagei: „Das wird wehtun!“ – oder bildete er sich das nur ein? Für einen Herzschlag lang sah er den Himmel, dann nur noch Grün und dann wieder den Himmel.

Mit einem lauten RASSEL – KRACH – RUMMS verschwand Camillo in einem Busch. Aus den Ästen ringsum brach ein wütendes Gekreische los, als hätte jemand die Lieblingsserie der Vögel abgesetzt. Ich bin offiziell das schnellste Faultier der Welt, schoss es ihm durch den Kopf. Dafür gibt’s sicher eine Medaille. Oder wenigstens ein extra Blatt.

Ein Vogel mit einem wilden, bunten Federkleid und Augen, die in zwei verschiedene Richtungen schauten, streckte den Kopf aus dem Blätterwerk. „Schöne Landung!“, rief er begeistert. „Machst du das nochmal?“ Camillo sah ihn an. Der Vogel sah zurück – soweit das bei Augen möglich war, die in zwei verschiedene Richtungen schauten. „Nein, Frix.“ Der Vogel legte den Kopf schief, als müsste er darüber nachdenken. „Schade, ich hätte Tipps gehabt.“ Und bevor Camillo fragen konnte, welche Tipps das gewesen wären, war Frix zwischen den Blättern verschwunden – mit einem Blick nach links und einem nach rechts gleichzeitig.

Camillo blieb kurz liegen und sah benommen in den Himmel. Dann sammelte er ein paar Blätter ein, die er beim Absturz abgerissen hatte, und legte sie sorgfältig wieder auf den Busch zurück. Er strich vorsichtig über die geknickten Zweige und flüsterte: „Tut mir leid.“

Über ihm hingen mehrere Faultiere in den Ästen und sahen langsam zu ihm hinunter. Gaaaanz laaaangsam.

Das erste kratzte sich träge am Bauch. „Faultiere hängen“, gähnte es. „... und entspannen.“ Das zweite öffnete ein halbes Auge und betrachtete Camillo von oben bis unten, als würde es sich fragen, ob das da unten wirklich ein Faultier war oder eher eine besonders unruhige Kokosnuss. „Faultiere schwingen nicht“, stellte es fest, in einem Ton, als zitierte es eine mathematische Formel. Das dritte räusperte sich umständlich – was bei einem Faultier allein schon beachtlich war – und ergänzte von weiter oben, ohne sich auch nur die Mühe zu machen, sich umzudrehen: „Und Faultiere fliegen schon gar nicht. Das ist eine Tatsache. Schon mein Großvater ist nicht geflogen.“ Das vierte sagte gar nichts. Es hatte vermutlich schon wieder geschlafen, bevor Camillo überhaupt gestartet war. Sein Schnarchen war allerdings so laut, dass es fast wie ein Kommentar klang.

Camillo seufzte leise. Sie hatten recht. Er war einfach kein Faultier wie die anderen. Jedes einzelne von ihnen hing dort oben, wo es hingehörte, sicher und zufrieden und einverstanden mit der Welt. Und er saß hier unten, mit Blättern im Fell und einem blauen Fleck, der sich langsam an seinem Ellbogen ausbreitete, und hatte gerade versucht, etwas zu tun, das kein Faultier jemals hatte tun wollen. Er fragte sich, ob es normal war, sich so falsch zu fühlen, obwohl man doch eigentlich nur das tat, was sich richtig anfühlte.

Plötzlich raschelte es über ihm in den Blättern. Etwas Kleines schoss zwischen den Ästen hindurch, machte einen eleganten Sprung und landete direkt neben Camillo. „Wow“, sagte es begeistert. „Hast du gesehen, wie weit du geflogen bist? Faultier-Airlines. Leider ohne Notausgang.“ Das Totenkopfäffchen grinste breit. „Aber hey – der Flug war fantastisch. Die Landung ... na ja, wohl eher: ausbaufähig.“
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Dann streckte es ihm die Hand entgegen. „Ich bin Brutus. Und du bist das mutigste oder verrückteste Faultier, das ich je gesehen habe.

Egal. Ich mag beides.“

Camillo sah das Totenkopfäffchen an. Ein Tier, das seinen Absturz nicht für peinlich hielt, sondern für fantastisch. Das war neu. „Ich bin Camillo.“ Er freute sich und musste zum ersten Mal an diesem Morgen lächeln.

„Und das war definitiv keine Landung.“

Brutus pflückte sich eine Beere von einem Zweig und musterte Camillo von der Seite. „Wie lange machst du das schon?“ „Was genau?“, wollte Camillo wissen. „Aus Bäumen fallen.“ „Das war mein erster Versuch“, gestand Camillo. Brutus hörte mitten im Kauen auf. „Dein erster?“ Er sah Camillo an, als hätte er gerade etwas vollkommen Unerwartetes gesagt. „Dein allererster Versuch, und du fliegst so weit?“ „Ich bin nicht geflogen, ich bin – “ „Du bist geflogen“, entgegnete Brutus bestimmt. „Unkontrolliert, ja. Unelegant, absolut. Aber du warst in der Luft und bist nicht dort angekommen, wo du gestartet bist. Das ist Fliegen.“

Er biss wieder in die Beere und kaute nachdenklich. „Weißt du, was die meisten Tiere tun, wenn sie zum ersten Mal etwas Gefährliches versuchen?“ Camillo schüttelte den Kopf. „Sie hören auf“, erklärte Brutus. „Und du sitzt hier und siehst aus, als würdest du überlegen, wann du es nochmal versuchst.“

Das stimmte. Camillo hatte gar nicht darüber nachgedacht, ob er es nochmal versuchen würde – sondern nur, wann. Er wusste nicht, ob das mutig war oder dumm. Aber es fühlte sich besser an als bloß zu hängen.

Brutus sprang auf und wischte sich die Hände an seinem Fell ab. „Hör zu, ich muss gleich los. Aber eins noch: Ich kenne eine Stelle im Dschungel, die du irgendwann unbedingt sehen musst. Kein Faultier war jemals dort.“ Er grinste. „Deshalb ist sie so gut.“ „Warum?“, fragte Camillo. „Weil dort die besten Lianen sind“, sagte Brutus. Dann überlegte er kurz. „Und die tiefsten Abgründe.“ „Das klingt – “ „Großartig, ich weiß.“

Bevor Camillo antworten konnte, war Brutus bereits zwischen den Blättern verschwunden, so schnell, als wäre er nie dagewesen. Nur ein Rascheln, dann nichts mehr.

Camillo stand noch da. Über ihm schliefen die Faultiere.

Unter ihm lag der Busch, in dem er gelandet war, ein bisschen zerdrückt, aber erstaunlich unbeeindruckt. Und vor ihm hing die Liane, die ihn vorhin durch den Dschungel geschleudert hatte. Er trat einen Schritt auf sie zu, legte seine Krallen darauf und zog sie ein kleines Stück zu sich heran. Sie fühlte sich kühl und rau an. Er hielt sie fest, nur so, ohne zu schwingen. Dann ließ er los und lächelte.
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Der fliegende Faultierpilot

Brutus war das schnellste Wesen, das Camillo je gesehen hatte. Nicht ein bisschen schnell oder so-lalaschnell, sondern wirklich unfassbar schnell. Bevor Camillo auch nur blinzeln konnte, hatte Brutus schon drei Äste übersprungen, sich an einer Liane hochgezogen, einen Salto gemacht und saß plötzlich auf einem Ast über ihm, als wäre es die normalste Sache der Welt.

„Wie hast du das gemacht?“, fragte Camillo mit offenem Mund.

Brutus grinste, ließ eine Mango vom nächsten Ast fallen und fing sie auf. „Welches ‚Das‘ meinst du genau? Den Salto? Die Liane? Den eleganten Abschluss?“ Er biss in die Mango, ohne die Antwort abzuwarten. „Übung. Und ein bisschen Wahnsinn. Hauptsächlich Wahnsinn.“

Camillo beobachtete ihn nachdenklich. Er hatte in seinem Leben noch nie einen Salto gemacht – hatte noch nicht einmal ernsthaft darüber nachgedacht. Die Vorstellung war für ihn bisher etwas zwischen „sehr unwahrscheinlich“ und „bitte auf keinen Fall“ gewesen. Bis jetzt.

„Kannst du mir das beibringen?“, wollte er wissen.

Brutus erstarrte für einen Moment. Langsam drehte er den Kopf und dann leuchteten seine Augen wie zwei kleine Sonnen. „Boah, das ist die beste Frage, die je ein Faultier gestellt hat.“ Er sprang vom Ast, landete neben Camillo und streckte sich dabei ausgiebig wie ein Sportlehrer vor dem Unterricht. „Also, Lektion eins: Du brauchst die richtige Liane.“

Was folgte, war eine sehr ernsthafte Inspektion des umliegenden Lianenangebots. Brutus zog an ihnen, beschnupperte sie misstrauisch und verwarf eine nach der anderen mit einem Kopfschütteln. „Zu dünn.“ „Zu alt.“

„Riecht komisch.“ Eine besonders lange Liane betrachtete er stirnrunzelnd von unten bis oben, klopfte zweimal dagegen, legte sein Ohr daran und schüttelte schließlich den Kopf. „Die will nicht“, urteilte er. Die Liane neben Camillo musterte er besonders lange.

„Nicht diese hier“, verkündete er schließlich. Camillo sah die Liane an. Die Liane hing einfach da. „Verzeihung, er meint es nicht so“, murmelte er ihr zu.

„Redest du gerade mit der Liane?“, hakte Brutus nach.

„Nein.“

„Du hast mit ihr geredet.“

„Das war ... ein Reflex“, nuschelte Camillo. Ihm war klar, dass das keine besonders überzeugende Erklärung war. Brutus betrachtete ihn einen langen Moment, dann nickte er langsam. „Ich mag das. Weiter.“

Sie suchten weiter, bis Brutus nach eingehender Prüfung eine Liane fand, der er seinen Segen gab. „Diese hier“, verkündete er feierlich. „Sie ist stark, zuverlässig, und sie hat Charakter.“ Camillo fasste sie an. Sie fühlte sich an wie jede andere Liane auch. „Gut“, sagte er trotzdem.

Brutus rieb sich die Hände und erklärte den Grundschwung: Beine anziehen, Körpermitte spannen, am höchsten Punkt loslassen. Bei dem Wort „loslassen“ stockte Camillo kurz. Loslassen bedeutete, keine Liane mehr zu haben. Und keine Liane bedeutete nur noch Luft. Nur noch Luft bedeutete wiederum – nun ja. Er verdrängte den Gedanken, fasste fester zu und schwang.

Für genau eine Sekunde war es wunderschön. Der Wind fuhr durch sein Fell, der Dschungel verschwamm zu einem grünen Fleck, und Camillo dachte: Das ist es. Genau das hier. Dann ließ er los – und was dann folgte, lässt sich eigentlich nur in Geräuschen beschreiben.

Erst ein enthusiastisches „HA!“, dann ein überraschtes „Oh.“, dann ein langes, fallendes „Ooooooh – “, und schließlich ein sattes WUMM.

Camillo landete in einem Baum. Zwar weder elegant noch wirklich kontrolliert, aber er landete – zwischen zwei Ästen, halb hängend, halb sitzend und mit einem Blatt im Gesicht. Er schnappte nach Luft und konnte es kaum glauben, aber er lebte noch.

Brutus erschien neben ihm, die Augen funkelnd vor Begeisterung. „Weißt du, was du gerade warst?“ Er streckte die Arme aus wie ein Moderator bei einer Preisverleihung. „Darf ich vorstellen: Camillo, der fliegende Faultierpilot – erstes Faultier der Geschichte mit einem echten Freiflug ohne Liane!“

„Ich bin abgestürzt“, widersprach Camillo und spuckte das Blatt aus.

„Du bist angekommen“, gab Brutus mit der völligen Überzeugung von jemandem, der seine eigene Logik für wasserdicht hielt, zurück. „Und zwar auf eine Art, die sich kein anderes Tier je getraut hätte.“ Er setzte sich neben Camillo und klopfte ihm auf die Schulter. „Das verdient einen Titel. Ab sofort bist du offiziell der fliegende Faultierpilot.“

„Ich brauche keinen Titel“, seufzte Camillo. „Ich brauche eine weichere Landung.“

„Eins nach dem anderen.“ Brutus strahlte. „Titel zuerst.

Technik später.“

Camillo öffnete den Mund, aber er musste lachen. Es war schwer, Brutus zu widersprechen, nicht weil er immer recht hatte, sondern weil er alles mit einer solchen Überzeugung sagte, dass man ihm
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